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Die BesoldnngSYerhältnisse der öffentlichen Beamten und Angestellten 
in der Schweiz. 

Fernere Beiträge zur Besoldungsfrage von A. Chatelanat 

Nachdem wir in dieser Zeitschrift behandelt haben: 
im Jahrgang 1873, S. 1, die Lebensvertheuerung *, 
„ „ 1875, S. 125, die Besoldungsverhältnisse im 

Königreich Bayern, 
„ „ 1875, S. 314, und 
„ „ 1876, S. 30, die Gehaltsverhältnisse in 

Sachsen, 
gelangen wir nach mehrfachen Versuchen dazu, die Ver­
hältnisse in der Schweiz darzustellen. 

Wir können wegen der Schwierigkeit, das Material zu 
erhalten, die Kantone nicht in der gewohnten Eeihenfolge 
darsteilen. 

l i i i z e r n . 

Vor 1875 sind den luzernischen Beamten und An­
gestellten Theuerungszulagen verabreicht worden. 

Die neue Staatsverfassung vom 2. Juli 1875 bestimmt 
in § 99, die fixen Besoldungen sollen jeweilen am Anfang 
einer Legislaturperiode und vor den betr. Erneuerungs­
wahlen durch ein Besoldungsdekret festgesetzt werden 
und während der vierjährigen Amtsdauer dürfen keine 
Besoldungserhöhungen stattfinden. 

In Ausfuhrung dieser Verfassungsbestimmung erliess 
der Grosse Bath, welchem verfassungsgemäss die Bestim­
mung der Besoldung aller Beamten und Angestellten über 
Fr. 500 zufallt, für die Beamten und Angestellten der 
gesetzgebenden und der vollziehenden Gewalt ein auf 
14. Juli 1875 in Kraft getretenes Besoldungsdekret für 
die Amtsperiode 1875/79, nach welchem wir in Verbin­
dung mit der luzernischen Staatsrechnung pro 1875 die 
Gehalts Verhältnisse skizziren.. 

Für die Beamten der richterlichen Gewalt hat noch 
das Besoldungsdekret vom 28. Mai 1873 Geltung, indem 
nämlich § 74 der neuen Verfassung bestimmt, das Ober­
gericht solle in der Sommersitzung 1877 neu gewählt 
werden und auf 1. Brachmonat 1877 für je 4 Jahre in 
Funktion treten. Ein neues Besoldungsdekret für diese 
Beamten wird somit im Jahr 1877 pro 1877/81 auf­
gestellt werden müssen. 

A. Gesetzgebende und administrative Gewalt 

Besoldungen pro 1875/79. 
Die Besoldungen derjenigen Beamten, bei welchen ein 

Minimum und Maximum festgestellt ist, wird vom Reg.-

1 S. auch die Beilage zu Nr. 123 des Schweiz. „Handels-
couriers" von 1873, worin der Einfluss der Gehaltsverhältnisse 
der öffentlichen Angestellten auf die Lohnhöhe der Privatwirth-
schaft behandelt wird. 

Rath am Ende jeden Jahres endgültig festgestellt; für die 
Mitglieder des Erziehungsrathes vom Grossen Bath. 

Stellvertretung beruht auf Gegenseitigkeit und ist 
unentgeltlich. 

Im Fall von Stellvertretung von Beamten und An­
gestellten in Folge Krankheit übernimmt der Staat die 
Kosten bis für 6 Monate; für die fernere Zeit hat der 
Funktionär die Stellvertretung zu bezahlen und zwar nach 
Entscheid des Regierungsrathes die Hälfte bis zum vollen 
Betrag der Besoldung. Der Reg.-Rath kann Wittwen, 
Kindern oder Eltern eines Verstorbenen die Besoldung 
noch 3 Monate nach dem Tod entrichten. 

S t ä n d e r ä t h e werden wie die Nationalräthe ent­
schädigt. 

Grosse r Rath . 136 Mitglieder. Taggelder von Fr. 4 
und Reisegeld von 50 Cts. per "Stunde für die Her- und 
für die Heimreise. 

R e g i e r u n g s r a t h . 7 Mitglieder à Fr. 3500. Der 
Schultheiss eine Zulage von Fr« 200. 
Staats-kanzlei . 

Staatsschreiber 
Dessen Stellvertreter als Zulage 
Erster Staatsarchivar 
Zweiter „ 
Expeditions-Chef (1875 Fr. 2350) 
1 Registrator 
1 Protokollkopist 
4 Standesweibel 

D e p a r t e m e n t e : 
7 Sekretäre, sog. Oberschreiber 
9 Kanzlisten 

E r z i e h u n g s r a t h . 
Der betr. Regierungsrath als Präsident 

erhält eine Zulage von 
2 Mitglieder 
Der Sekretär erhält Taggelder von Fr. 5. 
Gesammtausgabe pro 1875 Fr. 2101 

D e p a r t e m e n t der S t a a t s w i r t h s c h a f t . 
Kantonsoberförster „ 2500 
Zudem für Verköstigung und Fahrkosten 

per Tag Fr. 6, per halben Tag Fr. 3. 
Ferner als Kreisförster eine Zulage von Fr. 300 
Die Kreisförster 1500—2000 

nebst Reiseentschädigung wie der Oberförster. 
Gemeinde we s en. 

2 sog. Amtsgehülfen à Fr. 1600 
4 dito à „ 1200 

nebst Reiseentschädigung. 

Fr. 
n 

n 
rt 

2300-
Fr. 

37 

à » 

2300-
1400-

Fr. 
500-

3200 
200 
2500 
1800 
-2600 
2000 
1700 
1200 

-2600 
-1600 

300 
-2000 
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Kir eh e n d e p a r temente 
Rechnungsführer der geistlichen Fonds 

und des Erziehungsfonds etc. Fr. 
Verwalter d. Chorstifts in Münster „ 
Gehülfe desselben „ 

P o l i z e i d e p a r t e m e n t . 
Strafanstalt. Direktor nebst Wohnung, Holz, 

Licht und Wäsche für sich und Familie „ 
Strafhauspfarrer 2000-

„ -Sekretär 800 
„ -Obermeister 800 

Meisterknecht auf Sedelhof 800 
3 Handwerksmeister 600 

Letztere 6 freie Kost und Wohnung. 
Gefangenwärter des Central-Untersuchungs-

gefangnisses nebst Wohnung, Holz, Licht, 

Wäsche und theilw. Kost 

S a n i t ä t s wesen. gesetzl. 
Taggelder an die Mitglieder 
Aktuar 2000 

M i l i t ä r d e p a r t e m e n t . 
Kriegskommissär 2000—2600 
Militärkontrolleur ^ 2000—2600 
Zeughausverwalter 2000—2 600 
Zeugwart 1000 
Demselben als Gehilfen, Wartgeld 1000 
Magazinier 700 
Bezirkskommandanten, je 500—700 
Sektionschefs, je 100—200 
Kasernier, nebst Wohnung, Holz und 

Licht 1400 
Abwart des Departements 1100 
Reorganisation dieser Beamtungen in 

Folge der neuen eidgen. Militär­
organisation vorbehalten. 

F i n a n z d e p a r t e m e n t . 
Staatskassier 3200—3500 
Dessen Gehülfe 2000—2200 
Staatsbuchhalter, zugleich Rechnungs­

führer d. Schuldentilgungskasse 2800 

S p a r - und Le ihkasse . 
Verwalter 
Buchhalter 
Kassier 
Iter Gehülfe 
2ter „ 

2800 

2200 

2000 

2400 

2400 

-900 

-900 

—900 

700 

1400 

1875. 

1693 

1500 

2500 

2250 

2100 

1000 

950 

650 

3505 

1934 

1800 

3ter 
4ter 
5 ter 
6ter 
7ter 

3500 
2800 
2800 
2700 

2200—2400 
2200—2400 
2200—2400 
1800—2000 
1400—1600 
800—1200 

V e r w a l t u n g der E i n z i e h e r k a s s e . Fr. Fr. 
Verwalter 3300 — 
Kassier 2600—2800 — 
Buchhalter 2400—2600 — 
1 Gehülfe 1800—2000 — 
Uebrige Gehülfen 1300—1800 — 

Ohmge ldbeamte . 
Ober-Ohmgeldeinnehmer 2600 — 

Besorgt zugleich die Salzfaktorei in 
Luzern u. bezieht per Sack 15 Cts., 
wogegen er die nöthige Aushülfe 
selbst zu bestreiten hat. 

l t e r Gehülfe 1400—1800 — 
2 ter „ 1200—1600 — 
Ohmgeldaufseher in Luzern 1000 — 
Die Besoldungen d. übrigen Einnehmer 

(unter Fr. 500) setzt der Reg.-Rath 
fest. 

Salz-Faktor in Reiden 
Bau d é p a r t e m e n t . 

Kantonsbauinspektor 
Bei Reisen Taggelder von Fr. 
(Fahrkosten nicht inbegriffen). 

B e z i r k s b e a m t e . 

1 00 — 

3200 

Satthalterämter : 
Luzern 

Adjunkt 
Hochdorf 
Sursee 
Willisau 
Entlebuch 

3000 

2500 

2000 

2600 

2600 

2000 

Der Staat vergütet die Auslagen für Reisen und die 
Gebühren der Amtsweibel. Als Entschädigung erhält ferner: 
Luzern Fr. 200 für Beleuchtung, Kanzleibedürfhisse und 
Verschiedenes; die Heizung bestreitet der Staat; Sursee 
und Willisau erhalten im Ganzen Fr. 300, Hochdorf und 
Entlebuch Fr. 200. 

Die Stellvertreter der Amtsstatthalter beziehen, wenn 
die Vertretung in Folge Krankheit, gesetzl. Anstandes 
oder Urlaubs stattfindet, ein Taggeld von Fr. 8 aus der 
Staatskasse. 

Amtsschreiber von: Fr. 
Luzern 2500 

Für einen Substituten u. allfallge weitere 
Aushülfe 1600—2000 

Hochdorf für sich und Aushülfe 2000 
Sursee 2200 

Für einen Substituten u. Aushülfe 1000—1300 
Willisau 2200 

Für einen Substituten etc. 1000—1300 
Entlebuch 2000 

Für Aushülfe 400 



Gerichtliche Behörden 

pro Amtsdauer 1873/77 (s. oben.) 

Ob erge r i eh t . Fr. 
Jedes Mitglied 2500 
Präsident, Zulage 800 
Zudem : die 2 übrigen Mitglieder der 

Justizkommission, als Zulage 500 
Die Mitglieder der Anklagekammer als 

jährl. Entschädigung 200 
Die Suppleanten werden mit Fr. 10 
für jeden Sitzungstag und Fr. 10 für 
jeden Lesetag, sowie mit Reiseentschä­
digung von 40 oder 60 Cts. per Stde., 
je nachdem sie an einer Eisenbahn­
linie wohnen, entschädigt. 
Oberschreiber des Obergerichts 2800 
Unterschreiber „ „ 1900 
3 Kanzlisten 1200—1500 

1875 zus. Fr. 4047. 
Weibel 1000 

K r i m i n a i g e r i c h t . 

Präsident 

Jedes Mitglied* (4 Richter) 

Gerichtsschreiber 

Kanzlist 

1875 Fr. 1600. 

Weibel 

Verhöramt. 
Verhörrichter 

Aktuar 

Staatsanwaltschaft 

Amtl. Vertheidiger 

Kanzlist des Staatsanwalts 

2500 

1300 

2000 

1200—1500 

1000 

2500 
1500 

3000 

1200 

1700 

S c l i w y z . 

Wir vergleichen die Besoldungsverhältnisse und die 
Erhöhungen nach der Verordnung vom 20. Juli 1850, 
vom 27. Juni 1862 und vom 3. Juli 1873 mit Zuhülfe-
ziehung der Staatsrechnung pro 1875 und des Budgets 
pro 1877. 

S t ä n d e r ä t h e . Taggeld von 
Dazu: 1850 die Posttaxe, 1862 
für Hin- u. Herreise Fr. 70 mit 
Inbegriff des Taggeldes f. d. Reise ; 
1873 Fr. 1 per Stunde. 

850 

Fr. 
12 

1862 

Fr. 
12 

1873 
resp. 1875 

Fr. 
14 

50 

4 
9 

50 

6 
10 

4 
7 

10 

K a n t o n s r a t h . Taggelder: Fr. Fr. 
a) Mitglieder aus Schwyz nichts 2 
b) bei unter 2 Stunde Entfernung 1 — 
c) alle ausser Schwyz Wohnenden — 5 
Jeder der 2 Sekretäre nebst Tag­
gelder fix per Jahr 

R e g i e r u n g s r a t h . Sitzungs­
gelder : 
Mitglieder aus Schwyz 

„ ausser „ 
Für Departementalarbeiten : 
bei Hause Taggeld 4 5 
Für Departemt.-Arbeiten in Schwyz 
beziehen die ausser Schwyz Woh­
nenden per Tag 9 10 
Landammann nebst den Taggeldern 600 600 
Mitglieder des Kriegs-, Sanitäts­
und Erziehungsrathes, der Gesetz-
gebungs-, Wahlkassations- und an­
dern Kommissionen 
wenn nicht 2 Std. entfernt 3 — 

„ in Schwyz wohnend — 
alle andern 6 
Besondere Abgeordnete d. Regierung: 
Taggelder nebst Posttaxe 10 
1873 im Kanton — 
ausser dem Kanton — 
nebst 80 Cts. per Stunde. 

Staatskanzlei. 
Regierungssekretär, später Kanzlei­
direktor genannt, per Jahr 
1 Kantonsschreiber 
1 Kanzleisekretär (vor 1873 
zweiter Kantonsschreiber) 
1 Kantonsweibel 
nebst Wohnung und Holz. 
Kantonsläufer, 1850 u. 1862 2, 
1873 nur 1 720 850 
Der Zeugherr erhielt für besondere 
Arbeiten täglich 5 5 
Der Kriegskommissär Taggelder v. 5 5 
Die Verordnung von 1873 sieht 
einen Zeugwart (Verwalter) vor 
mit Taggeld von — — 
1 Strasseninspektor fix 1000 1000 
wozu Taggelder für Arbeitern im 
Auftrag des Departements 
bei unter 2 Std. Entfernung nichts 6 
„ über 2 „ „ 5 10 

In der Verordnung v. 1873 steht 
diese Stelle nicht mehr; die Rech­
nung v. 1875 gibt als Verwaltungs-

1720 

1720 

1720 

1000 

2200 

2000 

2000 

1250 
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kosten für Strassenwesen Fr . 

das Budget Fr. 1000 an. 
Salzdirektor 

Kantonsseckelmeister (ist in 

Verordnungen von 1850 u. 

nicht vorgesehen) nebst den 
geldern 

wenn er aus Schwyz ist 

„ „ von auswärts 
Finanzsekretär 

Zuchthausverwalter 

Schulinspektoren. 

642, 

den 
1862 

Tag-

Nach Verordnung von 1850 ein 

Kantonsschulinspektor 

Lt. Verordnung v. 1862 u. 

mehrere Schulinspektoren, 

gelder per Reisetag 

1873 

Tag-

nebst Reiseentschädigung. Für Ar­

beiten zu Haus 

Lehrerseminar. 

Direktor nebst Station 

Erster Lehrer nebst Station 

Zweiter „ ohne „ 

Dritter „ mit „ 

Bezirksammänner : 
Schwyz 

Gersau 

March 

Einsiedeln 

Küssnacht 

Höfe 

Fr. 

700 

— 
— 
— 

600 

800 

— 

— 

-— 

— 

— 

— 

710 

110 

420 

280 

140 

210 

Fr. 

— 

— 
— 
— 

600 

— 

8 

4 

— 
— 

— 

— 

710 

110 

420 

280 

140 

210 

Fr. 

— 

1000 

1500 

1200 

400 

— 

8 

5 

1500 

1000 

1500 

800 

710 

110 

420 

280 

140 

210 

G e r i c h t s b e h ö r d e n . 

Kantonsgericht, Kriminalgericht 
und Justizkommission. Taggelder: 
a) Mitglieder, die weniger als 1 

Stunde vom Hauptort entfernt 
b) die über 1 Std. entfernt 
a) Mitglieder in Schwyz 
b) „ ausser Schwyz 
Präsident d. Kantonsger. nebstdem 

„ „ Kriminalger. „ 
Referenten für Begutachtung von 
Rekursen per Fall 4 3 

Kantonsverhöramt. 
a) Verhörrichter per Stunde Cts. 70 — 

Beisitzer „ „ „ 40 — 
Substitut des Aktuars „ 70 — 

b) für Augenscheine etc., Tag­
gelder des Richters u. Beisitzers 5 — 

Für den Schlussbericht 2—10 — 

3 

6 

— 

100 

50 

-— 

' 5 

7 

100 

50 

— 

6 

10 

100 

50 

Fr. 
1200 

Cts. 70 

5 1 
2. 50 J 700 

Fr. 
1600 

1 

6 

700 

Lt. Verordng. von 1862 u. 1873 Fr. 
Verhörrichter per Jahr — 
Aktuar per Stunde — 
Für Augenscheine etc. ausserhalb 
Schwyz nebst der Posttaxe 
per ganzen Tag — 
„ halben „ — 

Staatsanwaltschaft 600 
Vice-Staatsanwalt für jede Klage 
als Stellvertreter 10 10 10 

Nach der Staatsrechnung pro 1875 betrugen die Kosten 
für den Kantonsrath Fr. 3158, für den Regierungsrath 
an Taggeldern u. Reisetaxen Fr. 2076, für Departemental­
arbeiten Fr. 137 (im Budget Fr. 1000 angenommen), 
Kommunaluntersuchungen Fr. 974; für den Erziehungs-
rath und Kommissionen Fr. 785, Kriegsrath Fr. 211, 
Sanitätsrath Fr. 36, für die Gesetzgebungskommission 
Fr. 49 und für die Staatswirthschaftl. Kommission Fr. 135. 

Glarus. 

Vergleichende Darstellung der Besoldungsverhältnisse nach 
Gesetz vom Jahr 1861 und nach dem Abänderungsgesetz 
von 1873, sowie laut Rechnung von 1875. 

Gesetz von 
1861 1873 resp. 

1875. 
Landräthliche Kommissionen. Fr. Fr. 

Taggeider für die Mitglieder 
des Raths und sämmtlicher Kom­
missionen für jede besuchte Sitzung 

Das Gesetz von 1873 stellte 
die Besoldung des Präsidenten auf 
und bestimmte für die Standes­
kommission höhere Taggelder, 
nämlich für den Präsidenten 

für die Mitglieder 
Ausserdem erhalten die ausserhalb 
des Hauptortes, d. h. ausserhalb 
der Wahlgemeinden Glarus und 
Ennenda (nach Gesetz von 1873 
auch Rieden) Wohnenden ein 
Stundengeld nach einer bestimmten 
Klassifikation der Wohngemeinden 
von Cts. 
Das Gesetz von 1873 bestimmt 
extra, dass kein Mitglied an einem 
Tag mehr als zwei Sitzgelder be­
ziehen darf. 

Laut Rechnung von 1875 
betrugen die Sitzungsgelder: 

1. 50 

(1. 50) 

3. 

(1. 50) 7. 50 
(1. 50) 5. — 

45—90 150/300 
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Gesetz von 

a) des Raths 

b) der Standeskommission 

c) der andern Spezialkommis-

sionen 

Der Landammann bezieht 

ausser obigen Gebühren als Präsi­

dent des Raths und der Standes­

kommission oder anderer Kom­

missionen einen fixen Gehalt von 

Der Landstatthalter (Stell­

vertreter des Landammanns) erhält 

ausser den Diäten als Kommissions­

mitglied für allfâllige Vertretung 

einen Gehalt nach Massgabe der 

Zeit im Yerhältniss des Jahres­

gehalts von 

Für Lokalbesichtigungen in 

entferntem Gemeinden erhalten die 

Kommissionsmitglieder im Thal 

auf Alpen und Bergen per Tag . 

im Fall des Uebernachtens als 

Zulagen 

Das Gesetz von 1861 sah 

eine höhere Entschädigung bei 

Lokalbesichtigungen nur für die 

Gerichtsbeamten vor. 

Beigezogene Sachverständige 

erhalten als Taggeld 

Die Ständeräthe werden nach 

Gesetz von 1873 gleich besoldet 

wie die Mitglieder des National-

rathes. * 

Nach Gesetz von 1861 er­

hielten sie vom Tag der Abreise 

bis zum Tag der Rückkunft nebst 

Vergütung • der Postfahrtaxen per 

Tag 

Abgeordnete an Konferenzen ausser 

dem Kanton erhalten 

nebst Reiseentschädigung wie die 

Ständeräthe. 1 

Administrationsbeamte u. Archivar 

der Regierung laut Rechnung pro 

1875 

1861 

Fr. 

1873 resp. 
1S75. 
Fr. 

1928. — 
2557. — 

1879. — 

700. — 1200. — 

700. — 1200. — 

3. 50 

12. — 

12. 14. 

800. 

1 Laut Gesetz von 1869 Fr. 14 und Fr. 1 per Wegstunde, 
resp. Fr. 1. 50 bei Reisen über Alpenpässe. Der Beschluss vom 
22. Dez. 1874 erhöhte das Taggeld auf Fr. 20 und behielt die 
Ansätze für Reiseentschädigung bei. 

1000. 

Regierungskanzlei : 

Erster Rathsschreiber 

Zweiter „ 

Dritter „ 

Zwei Sekretäre je 

Das Gesetz von 1861 be­

stimmte, dass diese Beamten für 

das Aktuariat in Kommissionen 

keinerlei Taggeld zu beziehen 

haben. 

Das Gesetz von 1873 be­

stimmt dagegen, die Sekretäre 

seien billig zu entschädigen, wenn 

ihnen dauernd die Besorgung eines 

Aktuariats etc. übertragen werde. 

Ein erster Rathsweibel be­

zieht nebst freier Wohnung 

Das Gesetz von 1873 enthält 

die sonderbare Bestimmung, dass 

Landammann und Rath bevoll­

mächtigt seien, dem ersten Raths­

weibel (und ebenso dem ersten 

Gerichtsweibel), falls er die Rein­

haltung des Rathhauses zur vollen 

Zufriedenheit besorge (!), jährlich 

eine Extravergütung zuzusprechen. 

Bei Reisen ausserhalb Glarus 

bezieht der Weibel laut beiden 

Gesetzen von 1861 und 1873 das 

Taggeld wie die Kommissionsmit­

glieder; bei Reisen ausser dem 

Kanton mit Inbegriff der Spesen 

nebst Reisekosten und Spesen 

Finanzwesen. 

Landesseckelmeister 

nebst den Taggeldern als Kommis­

sionsmitglied. 

Im Jahr 1875 betrugen die 

Kosten (Taggelder) der Haushal­

tungskommission Fr. 511 und der 

Steuerkommission Fr. 1180. 

Militärwesen. 

Oberinstruktor laut Rechnung 

von 1875 ? 

Milizinspektor 240. 

Kantonskriegskommissär 220. 

Zeughausdirektor 480. 

Gesetz 
1S61 

Fr. 

2000. 

1800. 

1800. 

1100. 

— 

— 
— 

von 
1873 resp 

1875. 
Fr. 

2500. — 
2300. — 

2300. — 

1600. — 

1300. 

5. — 

350. 1200. 

1150. 

400. 

500. 

800. 
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Die Rechnung pro 1875 ver­
rechnet furMilitärbeamte und Zeug­
wart Fr. 3921; Inspektionspersonal 
Fr. 711, Oberinstruktor Fr. 1150, 
Instruktoren Fr. 287. Kapell­
meister Fr. 1000. Ferner für die 
Militärkommission Fr. 566. 

Schulwesen. 
Kosten der Kommission 1875 

Fr. 583. 
Taggelder der Schulinspek­

toren 1875 Fr. 1224. 
Die letztern betragen per Tag 

Armenwesen. 
Kosten der Kommission 1875 

Fr. 231. 

Sanitätswesen. 
Ausgaben pro 1875 Aktuariat 

Fr. 250, Wasenmeister Fr. 500, 
Bezirksthierärzte Fr. 581, Kom­
mission Fr. 289. 

Polizeiwesen. 
Kommission Fr. 1112; Be­

soldung des Landjägerkorps Fr. 
20,440. 

Bauwesen. 
Strasseninspektor ; dessen Be­

soldung wird beir Anstellung fest­
gesetzt; Gehalt und Diäten im 
Jahr 1875 Fr. 2231. 
Strassenmeister 1875 Fr. 1713. 
Kommission „ „ 366. 
Salzdirektor 

Die Besoldung des Strassen-
inspektors, des Verwalters des 
Plattenbergs, des Verwalters der 
Landesersparnissanstalt und der 
Feuerassekuranz wird bei der An­
stellung festgesetzt. Laut Rech­
nung pro 1875 beträgt dieselbe 
für: den Strasseninspektor 
Verwalter der Landesersparniss­
kasse Fr. 3000 und dessen Ge­
hülfen Fr. 1550. Verwalter der 
Brandversicherungsanstall 

Verwalter des evang. Reserve­
fonds 

Gerichte. 
• Taggeld des Präsidenten 

„ „ Mitgliedes 

Gesetz von 
1861 1873 resp. 

1875. 
Fr. Fr. 

12. 

240. — 300. 

? 2231. 

500. 

50. — 50. 

7. 50 
5. — 

7. 50 
5. — 

Bei Augenscheinen: 
a) nach dem Gesetz von 1861 

in der Ebene der Präsident 
Fr. 9, die Mitglieder Fr. 6, 
in Bergen und Alpen der 
Präsident Fr. 10, die Mit­
glieder Fr. 8. 

Zudem im Fall des Ueber-
nachtens 

b) nach Gesetz von 1873 nur 
bei Augenscheinen an Bergen 
und Alpen Fr. 2 mehr, näm­
lich der Präsident Fr. 9. 50, 
die Mitglieder Fr. 7. 

Zudem im Fall des Ueber-
nachtens mehr 

Nach beiden Gesetzen kommt 
zu diesen Diäten das Stundengeld, 
wie oben für die administrativen 
Behörden angeführt, Cts. 

Mehr als ein volles Taggeld 
per Tag darf in keinem Fall be­
zogen werden. 

Der Kriminalgerichtspräsident 
bezieht ausser obigen Diäten einen 
Jahresgehalt von 

Im Jahr 1875 betrugen die 
Taggelder der Richter der ver­
schiedenen Gerichte Fr. 2575. 

2 Gerichtsschreiber 
Verhörrichter 
Verhörschreiber 
Das Gesetz von 1861 sah 

einen Beisitzer beim Verhöramt 
mit Taggeld von Fr. 2. 25 vor. 

Ferner gewährte dasselbe den 
Mitgliedern des Verhöramts im Fall 
der Entfernung vom Hauptort 
Spesenvergütung von Fr. 2*/2—5. 

Staatsanwalt und Vertheidiger 
laut Rechnung pro 1875 

Gerichtsweibel, der erste ist 
zugleich Gefangenwart, bezieht 
nebst Wohnung 

Der zweite Gerichtsweibel 
Beide bei Augen scheinsge-

richten ausser Glarus das Taggeld 
wie die Richter. 

Gesetz von 
1861 1873 resp. 

1875. 
Fr Fr. 

2. 25 

3. 50 

45/90 150/300 

470. — 800. — 

1800. — 2300. — 
2000. — 3000. — 
1500. — 2200. — 

1100. 
1000. 

1900. — 

1400. 
1300. 
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• S o l o t h u r a . 

Nach der Staatsrechnung pro 1875, dem Gesetz von 1855 
und den Abänderungsbeschlüssen. 

Das im Kanton Solothurn dato prinzipiell noch gel­

tende Besoldungsgesetz datirt vom Jahr 1856; seither 

sind allerdings einige Abänderungen in erhöhendem Sinne 

angebracht worden, indess verhältnissmässig unbedeutende. 

Im Jahr 1868 wurde ein neues Besoldungsgesetz vom 

Kantonsrath angenommen, in der Volksabstimmung aber 

verworfen. Erst im Jahr 1872 kam die Frage wieder 

in Fluss. Die Regierung schlug eine Theuerungszulage 

vor, vom 1. Januar 1873 an laufend, welche dann auch 

vom Kantonsrath in der Maisitzung 1874 angenommen 

wurde. DiesB Theuerungszulage wurde wie folgt normirt. 

Dieselbe sollte allen Beamten und Angestellten, sowie den 

Professoren und Lehrern zukommen, und zwar bei Be­

soldungen von 

bis Fr. 1500 2 0 % 

„ 1500—2000 1 5 % 

über „ 2000 1 0 % 

Doch sollte eine gewisse Abrundung eintreten, weil es 

billiger und gerechter scheine, dass z. B. Fr. 1600 à 

1 5 % nicht nur Fr. 240 erhalten, während Fr . 1300 

à" 2 0 % schon Fr . 260 bekommen. 

Diese Abrundung wurde in folgender bestimmter Skala 

festgestellt : 

Besoldung. 

Fr. 

100 

200 

300 

400 

500 

600 

700 

800 

900 

1000 

1100 

1200 

1300 

Zulage. 

Fr. 

20 

40 

60 

80 

100 

120 

140 

160 

180 

200 

220 , 

240 

260 

Besoldung. 

Fr. 

1400 

1500 

1600 

1700 

1800 

1900 

2000 

2100 

2200 

2300 

2400 

2500 

2600 

Zulage. 

Fr. 

280 

300 

315 

330 

345 

360 

375 

385 

395 

405 

415 

425 

435 

Die Mehrausgabe des Kantons Solothurn nach diesem 

Massstab wurde auf Fr. 48,000 berechnet. 

Ständeräthe 1875 Fr . 2720. 

R e g i e r u n g s r a t h . 

5 Räthe à 

S t a a t s k a n z l e i . 

Staatsschreiber nebst Wohnung 

4 Sekretäre: 1 à 1500, 2 ä 1300, 

1 à 1200 und Zulage zus. 

Besoldung. 

2600 

2 6 0 0 

Zulage 
1t Ges. ?. 1874. 

435 

435 

1060 

Rathsweibel, nebst Wohnung, Holz 

und Wirthschaftsrecht 

3 Standesweibel : 1 à 900, 2 à 720 

und Zulage zus. 

Oberamtmänner: 5 je 

Amtschreiber: 8 je 

Amtschreibersekretäre zus. Fr . 42597 

und Zulage Fr. 8 0 6 5 ; 8 erste 

jeder bis Fr. 1600, die andern 

Fr. 500—1500. 

F i n a n z d é p a r t e m e n t . 

Sekretär 

Kantonsbuchhalter 

Staatskassier 

„ -Adjunkt 

Salzkassier 

Getränksteuerverwalter 

Lagerhausdirektor 

D e p a r t e m e n t d e s I n n e r n . 

Sekretär 

F o r s t d e p a r t e m e n t . 

Oberförster lt. Ges. v. 1856 

8 Bezirksforster, zugl. Bauaufseher 

und Katasterführer à 

Ch antier-Auf sieht er 

B a u d e p a r t e m e n t . 

Kantonsingenieur 

Kantonsarchitekt 

Departementssekretär 

Bauadjunkt von Dorneck 

Katasterdirektor 

Dessen Verwaltungsgehüife 

M i l i t ä r d é p a r t e m e n t . 

Oberinstruktor (dahingefallen) 

Kantonskriegskommissär 

Kantonal Stabsarzt 

Zeughausverwalter 

J u s t i z d e p a r t e m e n t . 

Sekretär 

Honorar an Gesetzesredaktor 

P o l i z e i d e p a r t e m e n t . 

Landjägerkorps * 

Strafanstalts - Direktor (nebst Woh­

nung, Holz, Beleuchtung u. An­

spruch auf Gefangenkost für sich 

und Familie) 

Besoldung. Zulage 
lt. Ges. r. 1874. 

1400 

2600 

2600 

280 

468 

435 

435 

1300 

2300 

2600 

1300 

2500 

2500 

2500 

1300 

2000 

2500 

300 

2600 

2300 

1300 

600 
4000 

1440 

2300 

2200 

600 
2200 

1800 

500 

260 
405 
435 

260 
180 
180 
65 

260 

— 

— 

435 

405 
260 
120 
— 

288 

395 
120 
395 

345 
— 

33991 6798 

1400 280 

1 Nach Ges. v. 1856 und Abänderungen, gültig noch 1875: 
Wachtmeister Fr. 2. 50, Korporal Fr. 2. 10, Gemeiner und In-
struktor Fr. 2 per Tag, nebst 10 Cts. täglicher Einlage in die 
Ersparnisskasse Seitens des Staats für dieselben. 

31 
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Prisonmeister 
Gefangnissarzt 
Religionslehrer, katholisch 

„ reformirt 
Aufseherin (nebst Logis) 
Schustermeister 
Webermeister 
Portier und Aufseher 

Hausknecht 

S a n i t ä t s d e p a r t e m e n t . 
Oberwundarzt 
10 Kreisärzte à 150 u. 1 à 100 Fr. 

und Zulagen Fr. 335. 
9 Kreisthierärzte Fr. 1510 und Zu­

lage Fr. 302. 
Irrenarzt zugl. Oekonom der Irren­

anstalt (nebst Wohnung, Holz und 
Licht) nach Ges. v. 1856 Fr. 2500. 

E r z i e h u n g s d e p a r t e m e n t . 

Sekretär 

K a n t o n s s c h u l e . 
19 Professoren 
1 Zeichnungslehrer 
1 Musik- und Gesanglehrer 
1 Turnlehrer 

Altersgehaltszulagen im Ganzen 
Fr. 4951. 

Verschiedene kleinere Posten, Bei­
träge an Lehrerbesoldungen etc. 

1 Seminardirektor und 2 Lehrer je 
und 1 Hülfslehrer 

(alle nebst Kost und Logis). 

J u s t i z v e r w a l t u n g . 
Obergericht : 

Präsident 
6 Oberrichter 
Obergerichtsschreiber 
Substitut 

Staatsanwalt 
Vortragsgebühren an die Verthei-

diger und den Vertreter des Staats­
anwalts 

Amtsgerichte. 
5 Präsidenten zusammen 
5 Gerichtsschreiber à 

Für Aushülfe (Amtsschreibereien) 

Besoldung. 

1000 

500 
230 
100 
600 

1139 

700 
700 
500 

Zulage 
lt Ges. T. 1874. 

200 
100 
46 
20 
120 
207 
140 
140 
100 

514 

1300 

60133 
2000 
2000 
1500 

260 

2000 — 
1520 — 

2400 
2300 
2300 
1800 
2600 

415 
405 
405 
345 
435 

2685 — 

13342 2232 
1800 345 
3706 — 

Baselland* 
Schon im Januar 1873 stattete die für Revisions-Be-

rathung des Besoldungsgesetzes aufgestellte Kommission 
ihren Bericht ab. Wir stellen hienach in der ersten Rubrik 
die bisherigen Besoldungen, in der zweiten die Anträge des 
Regierungsrathes und in der fernem Kolonne die Anträge 
der Kommission zusammen. Die letztern basiren darauf, 
alle Besoldungen, welche vor dem 1. Januar 1866 fest­
gestellt worden waren, um 20 °/o, die andern um 10 °/o 
zu erhöhen. Der Regierungsrath schlug vor, jede einzelne 
Besoldung im Gesetz zu bestimmen. Die Kommission war 
dagegen der Meinung, in soeben gesagter Weise eine 
prozentale Erhöhung auszusprechen, weil dieselbe dann 
weniger willkührlich sei und weil der Entwurf in dieser 
Form „weit leichter durch die Klippen der Volksabstim­
mung segeln werde." 

In der Abstimmung wurde die Erhöhung vom Volke 
verworfen. 1 

Die Gehalte, wie sie in der ersten Kolonne erscheinen, 
haben daher auch noch im Jahr 1875 prinzipiell Geltung 
gehabt und erscheinen auch so in der Staatsrechnung. 

Dagegen sind auserordentliche Gehaltszulagen bewilligt 
worden, welche bei Vergleichung der faktischen Gehalts­
verhältnisse in Betracht zu ziehen sind. Leider ist die 
Vertheilung dieser Zulagen auf die einzelnen Stellen nicht 
angegeben. Die Summe der Gehaltszulagen beträgt laut 
Rechnung pro 1875 

bei der Finanzdirektion 
für Angestellte der Baudirektion 
bei der Justizdirektion incl. Gerichte 

Fr. 
9848 
675 
4125 
1901 
806 

24956 
783 
4491 

r> n n 
„ „ Militärdirektion 

An Schulinspektor und Primarlehrer 
„ 8 Bezirksschullehrer 
„ Bezirkslehrer 

Trotz diesen Gehaltszulagen bleiben somit die Besol­
dungen weit hinter den Reformvorschlägen zurück, indem 
diese nach dem Vorschlag des Regierungsrathes eine Er­
höhung von ca. Fr. 63,000 und nach dem der Kommission 
von ca. Fr. 80,000 gebracht haben würde. 

Neuer Eommissions-

Regierungspräsident 3 

4 Regierungsräthe 3 à 
Landschreiber 

1875.2 

3000 — 3600 
2800 — 3350 

2300 2600 2750 

1 Ein neues Besoldungsgesetz ist auch jüngst wieder ver­
worfen worden. 

2 Ohne Gehaltszulagen. 
3 Taggelder von Fr. 8 für Missionen, mit Fahrtaxen-Ent-

schädigung für Missionen ausser den Kanton. 
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Bisherige 

Stellvertreter desselben 
Sekretär der Finanzdirektion 
2 Direktionssekretäre à 
Gehilfe 
2 Weibel à 
Staatskassier 
Buchhalter 
1 Contrôleur 
Getränksteuereinnehmer 
Salzfaktor 
Brandversicherungssekretär 
Hochbauinspektor 
Bauinspektor lt. Rechnung 
Strassen- und Wasserbauinspektor 
2 Strassenaufseher à 
Die Rechnung pro 1875 fuhrt 

Fr. 47,931 f. Wegmacherbesol­
dungen und Fr. 1500 f. Wuhr-
meister auf. 

Wuhrmeister u. Birswart 
Taggelder 

Oberinstruktor 
Taggelder 

Unterinstruktoren Taggelder 

Kriegskommissär 
Nebst Missionen im J. 1875 
Milltärmusikinstruktor 
Zeugwart 
Kasernier 

Sektionskommandanten 

Im Jahr 1875 zus. Fr. 2639. 
Chef des Landjägerkorps 
nebst Fr. 141 Taggelder im J. 1875. 
Verwalter der Strafanstalt 
2 Gehülfen à 
Arzt 
Mitglieder des Sanitätsrathes 
Anno 1875 zusammen Fr. 116, 

Budget Fr. 300 
Hebammen 

Anno 1875 zus. Fr. 4800. 
Staatsarchivar 
Bibliothekar 
Schulinspektor 

1875. 
1800 
1600 
1400 
1400 
800 
2300 
1800 
1600 
1800 
725 
900 
2400 
1200 
3000 
2000 

100 
3 

1200 
300 
6 
8 

1800 
2113 
1000 
1200 
650 
20 
40 
2 
3 

Sener Ko&niinois-
Ge*.-Ent¥. Yorcchlag. 

2000 2150 
1800 1900 
1800 1700 
1600 1550 
1000 1000 
2600 2750 
2000 2150 

900 900 
900 1100 
3500 2900 

3200 3300 
2200 2200 

100 
3 

1200 
300 
6 
8 

2000 

1000 
1800 
650 

20 
40 
2 
3 

Bisherige 
Besoldug. 
1875. 

120 
3.50 

1450 
350 
7 
9 

2150 

1000 
1800 
700 
25 
50 
2.50 
3.50 

1800 2200 2150 

1565 
912 
400 
4 
6 
8 

50 

2000 
1000 
400 
4 

. 6 
8 
60 

1900 
1000 
500 
5 
8 

9.1 
60 

Bezirkslehrer 

2300 2400 2400 
200 200 220 
2800 3500 3500 
1720 
1600 

Primarlehrer 

Pfarrer I. Klasse 

Pfarrer H. Klasse 

Pfarrhelfer in Liestal 
Sigrist 
Vorsinger oder Organist 
Katholische Pfarrer 
Dekan 
Katholischer Pfarrer zu Liestal 
Verwalter des Kirchen- u. Schulguts 
Buchhalter 

1950) 
1400) 

2200 2200 

Gehilfe 
Spitalpfleger (1875 Fr. 
Spitalarzt (1875 „ 
Staatsanwalt 
Obergerichtspräsident 
Vicepräsident 
5 Oberrichter à 

Taggelder 

Anno 1875 zusammen Fr. 3000. 

Kriminal- und korrekt. Gericht. 
Präsident 
Taggelder anno 1875 Fr. 2384. 

1. Obergerichtsschreiber 

2. 
Gehüfe 
Weibel 
Staatsanwalt 

Bezirksgerichtspräs. Ariesheim 
Gelterkinden 
Liestal 
Sissach 
Waidenburg 

1720 

1600 

1200 
80 
30 

1144 

700 
1800 
1600 
600 
1800 
1100 
2400 
800 
400 
300 
4 
6 
8 

îîeaer 
Gei-Eitw. 

800 
1000 
1200 
1800 
1900 
2000 
2100 
2200 
1600 
1700 
1800 
1900 
2000 
1200 
80 
40 

1500 
150 
1000 
2200 
1800 

2000 

1100 
2600 
800 
400 
300 
4 
6 
8 

Richtertaggeider 

Anno 1875 zus. Fr. 5051. 

2300 
1800 
1300 
900 

2400 

1600 

800 

1400 
1000 
1200 

4 
5 
6 

Konmiriou-
YoneUag. 

1000 
1200 
1400 
1800 
1900 
2000 
2100 
2200 
1600 
1700 
1800 
1900 
2000 
1450 
100 
50 

1350 
200 
1350 
2500 
1900 
700 

2150 

1300 
2900 
950 
500 
350 
5 
7 

9.50 

300 300 350 

2600 2750 
2000 2150 
1400 1550 
1000 1100 

1700 1600 

900 800 
1500 1400 
1100 1200 
1300 1200 

4 5 
5 6 
6 7 


